
LESEPREDIGT zum ‚Heilig Abend‘       Gosau, am 24.12.23

Frohe Weihnachten!

Predigttext (Jesaja 11, 1-10)
Und es wird ein Reis  hervorgehen aus dem Stamm Isais  und ein Zweig aus
seiner Wurzel Frucht bringen. 
Auf  ihm wird  ruhen der  Geist  des  HERRN,  der  Geist  der  Weisheit  und des
Verstandes, der Geist des Rates und der Stärke, der Geist der Erkenntnis und
der Furcht des HERRN. 
Und Wohlgefallen wird er haben an der Furcht des HERRN. 
Er wird nicht richten nach dem, was seine Augen sehen, noch Urteil sprechen
nach dem, was seine Ohren hören, sondern wird mit Gerechtigkeit rich-ten die
Armen und rechtes Urteil sprechen den Elenden im Lande, und er wird mit dem
Stabe seines  Mundes den Gewalttätigen schlagen und mit  dem Odem seiner
Lippen den Gottlosen töten. 
Gerechtigkeit wird der Gurt seiner Lenden sein und die Treue der Gurt seiner
Hüften. 
Da werden die Wölfe bei den Lämmern wohnen und die Panther bei den Böcken
lagern.  Ein  kleiner  Knabe  wird  Kälber  und  junge  Löwen  und  Mastvieh
miteinander treiben. 
Kühe  und  Bären  werden  zusammen  weiden,  dass  ihre  Jungen  beieinander
liegen, und Löwen werden Stroh fressen wie die Rinder. Und ein Säugling wird
spielen am Loch der Otter, und ein entwöhntes Kind wird seine Hand stecken in
die Höhle der Natter. 
Man wird nirgends Sünde tun noch freveln auf meinem ganzen heiligen Berge;
denn das Land wird voll  Erkenntnis des HERRN sein,  wie Wasser das Meer
bedeckt. 
Und es wird geschehen zu der Zeit, dass das Reis aus der Wurzel Isais dasteht
als Zeichen für die Völker. Nach ihm werden die Heiden fragen, und die Stätte,
da er wohnt, wird herrlich sein.

Predigt
Meine Schwester ist seit einigen Monaten schon an Long Covid erkrankt. Ihr
geht es nicht gut. Fast war sie wieder einmal drauf und dran aufzugeben. Der
Weg zur Genesung oder zumindest zur Besserung ist  einfach zu hart und zu
lang. Da ist es passiert. Am 4. Dezember hat ihr die Nachbarin aus der Wohnung
unter ihnen drei Steckerl gebracht. Sie sollte sie in eine Vase mit Wasser geben
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und schauen was passiert. Es ist ein katholischer Brauch, daher kennen wir ihn
hier  nicht.  Mein  Schwager  war  misstrauisch,  was  sollte  aus  diesen  Zweigen
schon werden?
Dann, vorgestern der Anruf und das Beweisfoto -tatsächlich -da waren sie die
Kirsch-Bluten. Meine Schwester hat vor Freude geweint, als sie mir erzählte:
das ist wie mit meiner Krankheit. Es passiert Wochenlang vermeintlich nichts.
Und dann…. Die Blüten fordern mich auf: verlier nicht denn Mut, wage weiter
zu Hoffen. 
Ich  habe  mich  mit  meiner  Schwester  gefreut.  Was  für  ein  schönes
Hoffnungszeichen. Da wurde es nur wegen so ein paar Asterl Weihnachten für
meine Schwester und ihren Mann und uns. Schön -danke Gott!

Und es wird ein Reis  hervorgehen aus dem Stamm Isais  und ein Zweig aus
seiner Wurzel Frucht bringen.

So beginnt eine biblische Prophezeiung. Sie gehört zum Advent wie die Lieder,
die  nur  in  diesen  Tagen  gesungen  werden.  Abgehauene  Stämme  und  alte
Wurzelstöcke werden noch einmal austreiben. Das Leben kommt wieder.
Das erzählt der Prophet Jesaja: wie aus einem abgestorbenen Baumstumpf etwas
Neues wächst. Etwas ist abgeschnitten, ja, aber das ist nicht das Ende.

Die Gemeinschaft  zwischen Gott  und seinen  Geschöpfen ist  gestört.  So  viel
böses ist in der Welt. Und doch wird all das Dunkle einmal ein Ende haben. Da
ist  Licht  am  Ende  des  Tunnels.  Gott  hat  es  möglich  gemacht.  Wegen
Weihnachten, Wegen Ostern, wegen Jesus.

Was für ein Bild. Was für ein unfassbares Friedensgemälde, das der Prophet
Jesaja  schon lange vor Jesu Geburt  zeichnen darf.  Gott  ist  gut.  Gott  hat uns
Menschen nicht  vergessen.  Gott  lässt  uns in all  diesem Schlamassel  nicht  in
Stich. 
Raubtiere  sind  friedliche  Mitbewohner,  kleine  Kinder  bewahren  sich  ihre
Naivität und ihre Neugier. Niemand impft ihnen mehr ein: Mach das nicht, da
musst du Angst zu haben. Gerecht geht es zu auf der Welt, keiner bereichert sich
mehr am andern, einfach weil er es kann. 
Gott ist da, mittendrin steht er, in diesem Sehnsuchtsbild vom Frieden, um ihn
dreht sich alles, weil nichts wichtiger und erfüllender sein kann.

Der junge Spross, von dem die Rede ist, ist  ein menschlicher Spross, ist das
Gotteskind, dessen Geburt wir an Weihnachten feiern. Er ist der neue Zweig, der
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aus der  totgeglaubten Wurzel  hervorwächst,  er  ist  das "Reis aus dem Stamm
Isais". Isai war der Vater von König David.

"Ein  Reis  wird  hervorgehen  aus  dem  Stamm  Isai."  Das  ist  in  seiner  alten
Sprache fremd und zugänglich zugleich,  missverständlich  und klar  in  einem.
"Reis" – das Wort kennen wir allenfalls noch vom "Reisig" oder "Reisigbesen".
Im Weihnachtslied wird schließlich aus dem "Reis" "die Ros": "Es ist ein Ros
entsprungen aus einer Wurzel zart." 
Einfach ein Missverständnis. Und doch ist es mehr als das: es bewahrt nämlich
den Zusammenhang und die Unterbrechung, es behält die Kontinuität ebenso
wie den Einschnitt. Das Neue ist sehr anders als das Alte. Es stellt das, was war
nicht wieder her. Und doch geht das Neue aus dem Alten hervor und ist mit ihm
verwandelt.  Das Reis wird zur Rose,  die mitten im kalten Winter blüht.  Auf
einmal ist etwas in der Welt, womit niemand gerechnet hat.

Gott ist in den Rosen, in den Dornen. Geboren in der Notunterkunft, arm und
verfolgt, stacheliges Stroh statt weicher Daunen. Jesu Leben war von Anfang an
nicht  auf  Rosen  gebettet.  Zeit  seines  Lebens  ist  er  dahin  gegangen,  wo  es
wehtut.  Er  hat  mit  den  einfachen  Leuten  gelebt,  ist  zu  den  Getretenen  und
Geschlagenen  gegangen,  hat  vom  Reich  Gottes  erzählt,  dass  es  schon
angefangen hat auf Erden, hat Jüngerinnen und Jünger um sich versammelt, hat
Kranke geheilt, Ausgestoßene umarmt und ist am Ende hingerichtet worden mit
einer  Dornenkrone  auf  dem  Kopf.  Verspottet  haben  sie  ihn  damit,  das
Blümelein, die Rose.

God is in the roses – Gott ist in den Rosen. So heißt ein Lied von Rosanne Cash,
der  Tochter  des  Countrysängers  Johnny  Cash.  God is  in  the  roses  and  the
thornes. Gott ist in den Rosen, in den Blütenblättern und in den Dornen. Gott ist
da, wo es unfassbar schön ist und Gott ist da, wo es unsagbar weh tut.

Gott ist bei uns, wenn wir gesund sind. Gott ist mit uns, wenn wir krank sind.
Gott ist da. Immanuel. Das ist Weihnachten.

Ich wünsche uns, dass wir das erfahren dürfen -heute Abend noch, morgen und
alle Tage unseres Lebens: Es soll in uns Weihnachten werden. 
-Immanuel- Gott ist da.
Amen.
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Liedtext EG 30
1 Es ist ein Ros entsprungen aus einer Wurzel zart, wie uns die Alten sungen,
von Jesse kam die Art und hat ein Blümlein bracht mitten im kalten Winter wohl
zu der halben Nacht.
2 Das Blümlein,  das ich meine,  davon Jesaja sagt,  hat  uns gebracht alleine
Marie, die reine Magd; aus Gottes ewgem Rat hat sie ein Kind geboren, welches
uns selig macht.
3 Das Blümelein so kleine, das duftet uns so süß; mit seinem hellen Scheine
vertreibt's die Finsternis. Wahr' Mensch und wahrer Gott, hilft uns aus allem
Leide, rettet von Sünd und Tod.
4 O Jesu, bis zum Scheiden aus diesem Jammertal lass dein Hilf uns geleiten hin
in den Freudensaal, in deines Vaters Reich, da wir dich ewig loben; o Gott, uns
das verleih!

Weihnachtssegen
Gott lasse dich ein gesegnetes Weihnachtsfest erleben.
Gott schenke die die nötige Ruhe, damit du dich auf Weihnachten
und die frohe Botschaft einlassen kannst.
Gott nehme dir Sorgen und Angst und schenke dir neue Hoffnung.
Gott bereite dir den Raum, den du brauchst 
und an dem du so sein kannst, wie du bist.
Gott schenke dir die Fähigkeit zum Staunen 
über das Wunder der Geburt im Stall von Bethlehem.
Gott mache heil, was du zerbrochen hast und führe dich zur Versöhnung.
Gott gebe dir Entschlossenheit, Fantasie und Mut, 
damit du auch anderen Weihnachten bereiten kannst. 
Gott bleibe bei dir mit dem Licht der Heiligen Nacht, 
wenn dunkle Tage kommen.
Gott segne dich und schenke dir seinen Frieden. 
+Amen.

Eine besinnliche, friedliche und gesegnete Weihnachtszeit!
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